
WITr könnten eien un: verkunden. rück, woher WIr gekommen iınd unNnse-

Wır en nicht eian ıS Ehepartner, Nsern indern,
Wir sind lahm un!: gelähmt NsSsern Arbeitsplatz, uUuNnsern amm.-
Du hast uns das Herz gegeben. tLlscCh, 1n die Politik.
Wir koönnten mitfühlen un:! lieben, amı WI1Tr dort Füße, ände, Mund un!
WIr könnten glauben und ho{ffen, Herz gebrauchen, nachdem S1e befreit ind.
WI1L könnten treu eın und redlich Wir konnen HE  e beginnen. Was wollen WIT
Wir en nicht etian tun? Was sSo11 sich nach dieser ubfeler

1ın meinem en äandern? WOo will ichWir sSind lahm und gelähmt.
Vor Dır bekennen WITLr NSsSeTe Schuld setfzen?
Gotft, armherz1ıger ater! Stille
Iıa en

Predigt (B) Der ott des Friedens efähige euch
Stille em uten, SO ihr seinen Willen

Erbarmen IUr
Kr wirke 1ın Eu!:  R durch Jesus Tistus,Zuerst Da kurz anschauen, dann

1ied Herr, send era uns deinen Sohn WwWas VOT ihm wohlgefällig ist. Hebr. 13,20
bis 21)(3L SO e  N! und geleite Ku!  <} der rmherzige

1 Verkündigung der Vergebung Gott der ater, der Sohn un:! der Heilige
Zuerst Da 1 9 dann e1s

arkuserl (Mk 2,3—D). hin ın Frieden!
EeNAaAaUSO verkunde ich NUuU euch TONliches Orgelspniel1m Namen und Auftrag uNnseres Herrn Dia stehen lassen!
‚J esus T1ISTUS
Eure 1st euch vergeben.
OTt hat UTe Sunden getilgt
der atfer an Tilmann
durch den Sohn
1mMm Heiligen £e15 Erfahrungen mit Buße un Beichte
arkus fährt TO'  al (Mk inunDekanat

KUTZe Stille, dann Im rühJahr 1977 en ach die Pfliıcht-Dia 17 kurz anschauen, stehen lassen. konferenzen der Seelsorger des Bıstums
13 Lled aßt uns oben, rüder, en L1Lımburg mMAıt dem emda „Buße un
(664/637). Beichte‘‘ befaßt. Das Ordinarıat TUr
Dia dıiesen Erfahrungsaustausch einıge Fragen

Vorsatz ZUT Verfügung gestellt. Im olgenden brıin-
Der Mannn kann wieder en orher gen 1T 1ne etwas geküuürzte Fassung des

WarTr lahm un: gelähmt, jetz hat ihn Protokaolls der betreiffenden Konferenz des
ekanates Frankfurt-Nord. redJesus geheilt. Der Mann kann wieder g—

hen. Vorher wWwWar 1ın u. jetz hat ihn
Ziur Situation der Beichte 1ın unseTenm De-Jesus geheiligt.

FTrOhlich, beglückt, ESCAWIN. eht NU.  w ana
seinen Weg. Fröhlich, beglückt un! be- In den farrkirchen hnat die Beichtzahl
schwingt dürfen auch WI1r jetz wieder Qautf katastropha. nachgelassen; vorwiegend
den Weg en. Wir konnen wieder g— scheint Beichte gesucht werden VO:  -

hen Füße, ande, Mund und Herz 1nd psychisch Geängstigten, Normenskrupulan-
von der ähmenden aST. befreit. ten, Neurotikern, für die diıe Beichte Ja 11UIN

„Steh auf, geh nach Hause!*“‘ Sa Jesus gerade icht eschaffen 1ST.
auch unNns,. Er schickt uNns dorthin inder un: Jugendliche kommen icht
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mehr autft den edanken, daß irgend- Um die Beichte wieder deutlicher INs Be-
Ww1ıe nutzlich eın könnte beichten; teil- wußtsein eben, erinnerte apsaul VL.
welse jeg‘ dem ber auch 1nNne Hilflosig- die „Pflicht beichten‘“‘, schränkte
keit zugrunde, die INa  5 da un: dort durch ber dann doch autf die Voraussetzung ıner
Ssporadisch angebotene espräche Z „Schweren Sunde‘*‘‘ ein.
eichtpraxis aufzufangen versucht; die
Hilflosigkeit 1äßt bisweilen nach ıner Verhältnis Beichte un! Bußgottesdienst
„Formelbeichte‘‘ greifen und bringt da- Die eilnahme den (Jährli durch-
durch die „Gesprächsbeichte“‘ 1n efahr. Z maximal Bußgottesdiensten

In Krankenhäusern wurde iIruüuher häu- 1st 1 allgemeinen gleichbleibend stark. Re-
fig VOT Operationen gebeichtet; dies hat gelmäßig 1mM dvent und 1ın der Yasten-
abgenommen, aiur 1st eute hnher nach der zeit, überwlilegend sonntags un! als eigener
Operation das edurinls Z  ” Beichte — Gottesdiens Eın Wortgottesdienst m17
fahren. Auch alte Menschen erbıtten S DA Bußcharakter fiindet stärkere Anteilna:
selten die Beichte VOTLT der (Kranken-)Kom- als eın anderer Wortgottesdiens
mun10n. Bußgottesdienst edeutie nicht, INa  3 nımmt

Ältere Menschen en oftmals die die uße icht ernst; mitunter erscheint
orstellung, S1Ee mußten beichten, weil 1Ne formelhafte Beichte „leichter“ SEe1IN.

erwartet werde; S1e zeigen sich dann Persönliche TObDleme konnen Der doch
aber „befreit‘‘, WenNnn S1e erfahren, daß S1e besten 1n einem Beichtgespräch elös
iıcht beichten mussen; der AÄAusdruck werden.
„mussen‘“ verweist darauf, wıe Eın OSSPrecCchung 3al die
immer noch 1ST%, üuber die Trenzen der Ver- Stelle einer eigentli:  en Lossprechungs-

formel Die Gläubigen wuürden auch beipflichtung, beichten, aufzuklären. Die
Schwierigkeiten mi1t der Beichte iınd also uns, Ww1ıe 1n der Schweiz erlaubt ist, ine
kein ypisches Problem Junger Y1ıstien. Lossprechung iın Horm einer Generalabso-

Die el  PraxX1ls an oft mit den lution erwarten. Es bleiben Unsicherheiten
Gemelnden und Familien noch lebendigen un: auch 1Ne mindere inschätzun:
Bräuchen INmMenNn. Aber auch die VL - 95 War ZU Bußgottes  Sts“ Des-
schiedenen emuühungen Ww1ıe T1e' alb lehnen manche Seelsorger den Buß-
Einladungen der inder, begleitende Pre- gottesdiens ab, da die falsche Praxıis
digtreihen, Appelle die ern USW. be- einer „Vvorgefäuschten‘ Lossprechung (Z.

WLl wiederverheiratete eschiedene nachwirken keine stärkere Zunahme. Es gibt
1M allgemeinen nicht weni1ger Beichten, der eilnahme Bußgottesdienst ©1  ach
weıl wenig Bel  zeıten angeboten WeTlr- A0  F Kommunilon gehen) Ordere oder
den, sondern die Reduzlerung VO  5 el  = einer „Inflatıon der Bel: TE el
zeiten einem Fernbleiben Beichtwil- ist allerdings die ra eines „Sakramen-
iger über ängere e1t. talısmus‘‘ edenken Gott vergibt ja

Eiıne eigene Situation zel. nach W1e VOor nicht NU:  — 1 akrament.
Eixerzitien e  * ertivo iInd Bußgottesdienste für Ver-der Bereich 99  a  a  'g

hier ist eın lebendiger Be!l:  edartf be- schledene ljelgruppen äaltere Menschen,
Kinder) Jugendliche nehmen auchmerken, und ‚.WarLr auch dann, wenn nıiıcht

eigens dazu aufgefordert wird; aut Ein- Bußgottesdiensten selten teil un: ind D1S-
kehrtagen wurde VO.  5 den Teilneh- weılen noch hner über eın Beichtgespräch
INeTrNn ausdrückli nach einer el  mOÖg- Z  E uße bereift. WOo die Kir:  eit wenig
ichkeit verlan entwickelt 1ST, wird auch eın Kirchengebot

kaum beachtet werden.Zusammenfassend kann 198828  5 er fest-
stellen, daß die Beichte icht VO  - den Seel-

Zur Tra der BußgesinnungSOTgern 1n Mißkredit gebracht wurde, SO11-

dern daß dazu vielfältige Ursachen I11-=- Ks scheinft, daß die Bußgesinnung en-
mengespielt en. wärtig TOLZ der guten eilna. -
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Bußgottesdiensten schwächer ist als gottesdienst, eın Interesse findet? Um-
rüher, abzulesen insbesondere tarken ehr ist durchaus erwarten, vielleicht
Rückgang der Beichte. Dazu einige weitere auch 1n den (gesellschafts-)kritischen An-

satzen uUNSeIerl e1t. Das Vertrauen 1n KI1r-Erfa.
an suchen mkehr un: Vergebung che und Priester kann wledergewonnen
nne aUSdTÜ  iıche Verbindung m1% der werden, gerade weil der Priester ıcht
Kirche/Gemeinde WOo der Gemeindebezu mehr der ntrückte 1ST. Bıs ist 1Iso durch-
oder überhaupt der .laube Wa aus eın ptimiISMUS erlaubt. erade das
ist, wird zunächst auch die Bereitschait ZULC Beichtgespräch zeigt, wı1ıe 1m Ange-
Umkehr kaum feststellbar e1in. sicht (ottes aufgearbeitet, wı1ıe ebenskrT1-
Die Relativierung der Normen WwWas S©}  - bewältigt werden koöonnen. Die Korm
immer die Ursachen aiIiur sind — des esprächs mit, auch ein eventuell
schwert die Bereitschaft ZU.  H$ mMkehr. „Talsches‘““ Wort des Priesters gemeinsam
Allerdings kann dadurch gerade auch das korrigleren.

Die Priester ollten allerdings noch besserpersönliche Gewissensurteil herausge{for-
dert werden un das S1' Bewußtsein fur cdie Gesprächsführung ausgeDl.  et WeTLI’ -

teigen. Man ist persönlichkeitsbewußter den; ebenso dazu, WwI1e S1e zeitgemäße HOTr-
geworden, durch den mgang mit esell- MM&  5 einer „Buße‘“‘ finden köonnen.
schaftskritik, revolutionären Ansätzen USW. Zur Sprachregelung: Es soll ausdrücklich
1ST INa  - niıicht mehr e1 bereit, alles, VO  - Bußgottesdienst un: icht VO:  } Buß-
Was bisher als „Sunde“‘‘ galt, weiterhin als andacht gesprochen werden, da durch das
un bezeichnen. Wort „Andacht‘ die uße iıner bloßen
Ks dürfifen ber auch andere usammen- Q  ubun herabgestuft erscheinen
an icht üubersehen werden: WiIir Sind kann.
verwohnte inder der Wohlstandsgesell-
a NSere Argumentatlıonen können
ZUFLF USs: werden, NSCTE Bequem-
lichkeit nıcht reifen d. Wenn sich
VO':  } hier AQus 1ne nTfähigkeit Z Um- Herbert Goltzen
kehren nachwelsen jieße, dann wuüuürde das
edeuten, daß die Beichtkrise chon da Das neue Gotteslob
WAar, noch en! die ahl der eichtenden Gremeijnde- un Hausbuch
zurückging; dann wäre nıcht einfachhin chluine Beichtkrise, sondern ıne T1Se.
Die Krise des ußsakramentes erscheint

Dieser etzte eıl des auf Heft 1— aujf-als Vertrauenskrise gegenüber der 1r
gete1lten Beitrages Dbrıingt moch einıge kr1ı-als Institution; egenüber den VO:  5 der

Kiıirche als gültige eisung IUr wesentliche tıiısche Bemerkungen U Gesangbuch, Legt
dıe Krıterıen JUr dıe Auswanhl er unLebensbereiche gema en orderungen

(Beispiel: humanae v1ltae) Die mUündiger Gemeindeleder dar, und wurdigt
neben verschiedenen Neubearbeitungengewordenen TYT1ısten sehen darın w1e auch iınsbesondere dıe aktıve der (Ge-ın manchen WFormen früherer eichtpraxIis

ein überholtes meinde. red
„Herrschaftsgebaren des

Klerus“‘. Und das Gesangbuch?
Depression der ptimMISMUS? Die nlage des es, das eDETDU!

Anleitung Z Gang durch das iırchen-Müssen WITr nach all dem nıcht deprimilert
sein? der ollten WI1IT nicht davon ausSs- jahr, Rollenbuch der Gemeinde {Ur die M11-
ehen, daß das Angebot (!) der frohen Boti- feler der Messe, Gemeinde-,,Brevier‘“‘ IUr
scha (einschließlich „Umkehr:‘‘) gut ist das Stundengebet, Andachtsbuch fur die
und, etiwa 1m Beichtgespräch un! 1mM Buß- außerliturgische Frömmı  eit zugleich 1ST,
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